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תפלה* : 


לף ארון nd‏ גָּבוּרָה וְתְפַּארת 
עְלין 525 ראש ya) Daun‏ 

ממליף מִלְכִים DRM‏ עְטָרֶת 
לעצור ‚Day‏ בַּל on‏ פָרֶץ : 


לף כָּלשלִּיט on)‏ בְּמורְא יִכְרְעו 
יקדו mob Ya AN NA‏ 

np mnbba רעש‎ bin עַמִים‎ 
: עז 330 לשְמֶף‎ Da man 


Aa הַיום להלולים‎ mt Da 
Ka) מַעשיו לְמִלַף! לו רְבְבות‎ 
Aion בְּחוּר מָעֶם את דמלְכָּנו‎ 
: הודו המון לְאָמִים ימרו ישורָרו‎ 


ID לא כַּבִּיר כְּמָעט‎ Dion 
להמיתו כּרְגַע‎ Say כּונן‎ vr 
מִי חלצו מַמָוֶת? מִי מלטו? פְּלְטָהוּ?‎ 
: VIEH בערו‎ AA TFT MON 
*( Die deutjche Neberfegung obigen Gebet? bildet den Unbang 


vorliegender Nede. 
1 * 


4 


ni ana 5‏ חיום גִּרְלָה כִּפְלִיִם 
mb 24 bh nymna‏ ריע 

on Sn‏ לָנוּ שנִית בּחַיִים 
בּחְמְלְתףּ אל עָליו מַמְרוּמִי רקע : 


חי Na‏ הַמַּלְךָּ! כּבַת עִין שמרהו 
חרם קרנו, Sys)‏ פָנֶה ליה 
קדּמָהוּ nn‏ וח טוב, רוחף Yan‏ 
Nil?‏ כְּאָרְו רב, כַּחּמָר Por‏ : 


נם עצת וציו mm‏ פשמע Drau‏ 
כונן נָא מעשִיהם Ta ANY‏ 
רעונו pin‏ לב וחבונת כַּפִִם 
Ton 2‏ וְשְרִיו yon nous‏ : 


aD Par כְּיָמָיו‎ DEN, אך שלום‎ 
יפרצו פֶרֶץ‎ ba nina 79 
Aa open men ‚weh עמים‎ 

: רעש נְשֶק, אִין מִלְחָמָה בָּארֶץ‎ N 


יעלוו שָרִי, Dan‏ בּרְכַּת אַרְמְחָנוּ, 
ימא ו גרֶן ap‏ מףנות Ani‏ 

mern‏ בְּרְכָה ירטו אִסְמִינו 
on a gi Any-ban)‏ 


OT‏ וקנין הי בְרְכֶח נשלחת 
הבל DT Ha Ab mn‏ 

ָּלוְנִיְעָה לעשר. )29 פורחת 
לְהַצָלַח ְּהַשְבִיל byan=22‏ כַּפִים : 


) 


Hay) Ton הִמַלְכָה לימין‎ oa 
Ina בְּישעף‎ Tom any) Dy 

נם יורש כּסְאו Dana my)‏ 
קת דור הַבָּא, -- rar Dina‏ 


Any D2‏ בְּצַל br‏ בְּמַח ישָכּונו 
לא Inen‏ עור pa‏ עִמִים כָּלִימָה Ada)‏ 

עקב DAS‏ בַּל עור יָשָנְאוּ ויונו 
לחתוות יְהוּרִי בָּאות ּוו וְתִלְבּשָת : 


והארך ימי מִלךּ עד אחרית מְכורְכֶת 
ימיו תע mm‏ שעת עולְמִים 
nehm‏ עִיר הַקְרָש קְרִית nun‏ 
כִּסְאַךף יכון ‚vb‏ מַלכוּף כָּלַדהַיָמִים : 


TON 
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מה אות! כִּי אֶעְלֶ ma‏ הִ* : 


Weit ein הקפהל‎ In das Haus des Herrn werde i 
hinanfgehen! (Sej. 98, 22.). . u 


Ato rief a. 3. in froher Entzüdung Chiöfia, der König, aus, 
als, nad) defjen überftandener Lebensgefahr, Gott ihm durch den 
Propheten Sefata die Freudenbotichaften zufommen ließ: ©tehe, 
ich heile dich; am dritten Tage wirft du hinaufgehen 
in das Haus des Herrn; ich werde zu deinen Tagen 
funfzehn Jahre hinzufügen; von der Macht ded Königs 
Alfiriens werde ich 216 retten, und bejhirmen werde 
ich dieje Stadt u. |. w. Keine diejer Botjchaften erfreute ihn 
fo, ₪18 die des unerwarteten Tempelbejuhhd; — zur Danffeter | 
ner Wiederherftellung aus feiner Lebensgefahr; — Feine wieder- 
holte er fich als diefe, ausrufend: 0 ein Zeichen! Nad) 
des Herrn Haus werde id) hinaufgehen! 

Auch ich, m. A. eröffne mit diejem Ausrufe meinen Vortrag, 
und frage: Welches Zeichen, daß wir jebt, zur ungewohnten 
Zeit, und nad) Gotteshaus begeben? Was führte und Diejen 
unerwarteten Gang an einem Tage und einer Tagedzeit, in der 
man, wie in umjerer dieswöchentlihen Haftora, an Die 
Sunamitin, die zum Propheten reijte, an und Die Frage richten 
kan: Warum reifeft du heute zu ihm, da weder Neu: 
mond nod Sabbath tit? (2. Könige 4, 28.) 

ber a. 2. ein eben folcher Tempelbejuch, wie der 06 0 
nigd Chiöfia, berief und heute nach Gottes Haus, ein unere 
warteter, und zwar eben eines Königs und eines jolden, 
den Gott eben vor Kurzem aus einem (ebensgefährlichen Pto- 
mente wunderbar gerettet, ihm jeiner Familie und dem 68 
anädig erhalten hat; ein Tempelbejuch, in weldem ₪ jest 
eben, in Begleitung unzähliger, feierlich geltimmter Theilnehmer, 
Gott feine Nettung dankt, und feine Negentenweihe, Krone und 
Scepter, gleihjam aus höchfter Hand empfängt; ein Moment 
höchiter Großartigteit, den jett eben Millionen in feiner Nähe 


=> 
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und in weiten Fernen in lebhafter, rührigiter Theilnahme unter 
himmelanflingenden Stimmen ded Danfes und glüdwünfchender 
Begeifterung feiern, ein Moment, wie ichon das Alterthum 
ihm im der Krönung jenes Königs und Königsjohnes beichreibt, 
(1. Kön. 1, 38— 40.) daß der Priefter, der Prophet und 
die Königlichen Leibgarden den Salomo bingeleite- 
ten zum Bade Gichon, dort der Priefter Dad Delhorn 
„aus dem Stiftzelte nahm, den Salomo albte, beim 
(autertönenden Pofaunenfchalle und dem donnernden 
Bolfsrufe: E8 lebe der König Salomo! Denn alles 
9011, — fo lautet der Bericht weiter — 309 hinter ihm ber, 
Flötenmufif ertönte*) und alles war entzüdt vor gro- 
ber Freude, daß faft die Erde dem lauten Volfäjubel 
erdröhnte, und Salomo hatte aud) jofort in diefem feierlichen 
Monente, im Angefichte Aller, feine Stelle auf dem König: 
lihen Throne eingenommen. 65010060 Moment nun m. 3. 
führte uns jegt nad) unfern hiefigen und vorzüglich nach unfern 
beiden, bier fich neben einander befindlichen, ehbrwürdigen 
Öotteshäufern, Dielen, dur Alter und fonfequente Bewahrung 
des Alten und Herföümmlichen im Gotteödtenite, heiligen Zeugen 
unjerer Borfahrengeichichte הטנ[‎ vor vielen Sahrhunderten, ja 
in Dieje heiligen Mauern, die Ihon jo manchem Negierungs- 
wechjel in ähnlichen feierlichen Momenten geitanden; in diele 
berief aud und der. gegenwärtige großartige Moment. — 

Und wo jollten wir denn foldyes große Staatsereignif 
feiern ald im Haufe Gotted, worin das Alterthum jchon die 
seronen zum Andenken nnd zur ehrenvollen Bezeichnung ihrer 
höhern Abitammung aufbewahrte? Wer beruft denn die Könige? 
Wer jeht jie auf den Thron? Wer bewahrt und erhält dag 
erforene Haupt für joldhe glorreiche Stunde? Gott ift 68, der 
dem Serehten jeine Blide nicht entzieht, Die Könige 
auf den Ihron jept und auf immer -- וול‎ eine fort- 
dauernde Exbfolgereihe — ]16 hoch bleiben läht**) (Hiob 36 
7). So rief der göttliche Dantel (Cap. 2, 20, 21.) ו‎ a 
Throne des großen Welteroberers Nebufadnezar aus: Der Name 


*( Auch bedeutungsvoll, daß die fanfteren Töne ל‎ | . 
feren (0) fofgten.. ונ ו‎ 
**( Zalmud, Megilla Seite 13. b. 


PER. 
)901168 jei gelobt von Ewigfeit 018 in Ewigfeit, er, 
welhem die Weisheit und Macht gehört. Und er ift 
68, der Die Zeiten und Perioden verändert, Könige abiebt 
und Könige einjegt; und bei Gott ift die Duelle 909 König: 
thums und jeiner Fortdauer. Unter freiem Himmel und an 
Duellen wirden auch manche Könige gefalbt. Könige, die 
an der Duelle gefalbt werden, heilt 06 im Talmud, deren 
Herrichaft ift von Dauer. Der König fteht mit Gott in 
naher Berührung, er ift dejfen Abglanz und Vertreter auf der 
Erde*), darum fagt der Pfalmift (Pf. 89, 19.) dem Herrn 
gehört unjer Bejhüßer, dem Heiligen Sfraels unjer 
König. 

Und in der That, m. 3, wenn die Krönung 011106 Negen- 
ten alle jeine Unterthbanen nach den Tempeln ,]טג‎ muß 6 e8 
den tfraelitiichen um jo mehr. Der fanı und foll ganz 
vorzüglich den Himmel für das Heil der Krone, für das Leben 
und die Wohlfahrt des Megenten anrufen. 

Doc) eben Dies |61 Aufgabe meiner |] Sie joll 68 
eigenthbümliche VBerhältniß des jüdifchen Unterthang 
zu dem Negenten anzugeben juhen. Das Verhältniß des 
jüdtjchen Unterthans zum Negentten joll 

1. ein uneigennnüßige$, 

2. religiös treue, 

3. mit allen jüdilchen Nationalintereflen ver- 

011200268 fein. 

Die Erörterung des Themas geichähe auf Grundlage einer 
zeitgemäßen Bibelftelle, vecht aus der Nähe, oder folgender 
aus der dteswöchentlihen Hafthora .ל‎ t. dem prophetiichen 
Wochenabjchnitte: 

Könige 4, 18.‏ .2 
חיש לְרִבֶּר"ְלְךף ar Be‏ הַצְבָא 
EN‏ בְּחוך ad‏ אָנכי ישָבת : 

Sit es nöthig, eine Fürjprade für dich zu thbun an 
den König oder an ben Feldherrn? Jie aber jprad: 
Sch wohne ja unter meinem Bolfe. 


*( Siehe mein Neligtonsbud) Abjchnitt 12. 
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Durchaus gar fein Anliegen hatte Die gaftfreundliche Suma- 
mitin an den König, nicht einmal ein Gefuh an dDeflen Heer- 
führer oder Feldheren; und warıım? weil fie unter ihrem Bolte 
wohne, weil fie in Sirael fich befinde. ud) das BVerbältniß 
zum Negenten ift in Iirael ein eigenthümliches, jich unter 
icheidendes, und foll auch ein folches fein. 9 joll 


1. 
ein uneigennüßiges, 
ein anfpruchlofes fein. Ohnerachtet der Irjaelit mehr al8 jede 
Nation und Glaubensgenoffenfchaft in der Welt, dad Bedürfni 
eines, die Staaten regterenden Oberhauptes weltlicher 1 
und Obergewalt fühlt, und auf dafjelbe ganz vorzüglich anges 
wiefen ift; — denn wer mehr 018 der jüdtiche Olaubensgenofje 
wäre die ewige Zielfcheibe aller Bolfawillfür geworden, wer 
mehr, wäre den Lebens und nahrumgsbedrohenditen DVerfol- 
gungen audgefeht gewefen, 018 er? Wenn jede Nation von 
der Nichtigkeit jenes rabbiniichen Ausipruches überzeugt fein 
muß: Bete für das Wohl der Negterung; denn wenn 
68 feine Furcht vor diefer gäbe, würde Seder jeinen 
Nebenmenihen lebendig verfhlungen haben (Sprüdye 
der Väter 3, 2), wie winde erit eine Menjchenflaife, wie 
Sfrael, die man faum 06 Namens Nebenmenihen (MY) 
würdigte, diefe VBerfchlingung zu fürchten gehabt haben! — 
Dhnerachtet aber ]סרע[‎ vorzugsweile das Bedürfnih eined Nte- 
genten empfindet, joll doc) das Berhältniß zu feinen weltlichen 
 Dberhaupte die größte Uneigennügigfeit beobachten. Cr muß 
den König als Drgan Gottes, als irdiichen Vertreter der höchften 
Macht im Himmel anerkennen und verehrten; er muß den Grund: 
jab ehren פה‎ bethätigen: Die Herrichaft auf der Erde tft 
Abbild der Herrichaft im Himmel (Berachot 58.), und folg: 
lich muß er auch im VBerhältni zum Negenten die Grmahnung 
beachten: „Seid nicht wie die Diener, die den Herrn 
bedienen in der Abjicht, dafür Belohnung zu em- 
prangen.“ Kein Eigenmuß darf dies Berhältni; entwürdigen; 
feine Zudeinglichteit, fein Beltürmen um Auszeichmmmgen md 
Ehrenjtellen. Bet no jo anerfennungswerthen Berdienften 
muß er jeine, ihm immer eigen gewefene rühmliche Scham« 
haftigfeit (Sevamoth 79.) in Acht haben, und anfprucchslos 


auch hier den Winf der VBoriehung, in jener bildlichen Stelle des 
allerheiligiten Liedes beachten: Sch befchwäre 610, Töchter 
Serufalem3,..... daß thr nicht wedet und reizet die 
viebe, bis 68 ihr gefällt*, Weder erbitten, noch went- 
ger aber erzwingen wolle er fie durch 1006 Zudringlichfeit. 
Stagt man ihn: Haft du eine Fürjprade an den König 
oder Heerführer nöthig? fo שוש‎ er: Sch wohne 
unter meinem 9116 Sch gehöre ja den Volfe an, dem, in 
Betreff der Anjprüche an die Obrigkeit, eine gewilfe Unbeftreb- 
jamfeit eigen jet. „Der Regent ift Organ deffen, der ihn berief 
und einjeßte. Ia, in diefem ftillen und geräufclofen 
Berhalten, ftellt gewiljermaagen Sfrael felbit ich 016 Abbild eines 
' wahren Königthbumsd und jomit als göttliches Abbild dar. An 
diefem Merkmale erkannte bei einem Königseinzuge eint ein 
Nabbi, der jogar jeined Augenlichts beraubt war, die זט[‎ 
des Monarchen; er vermutbhete (Berachoth 58.) ihn in der, nad) 
mehreren geraufchigen Zügen und Mbtheilungen des vorüber: 
gezogenen, füniglichen Gefolges, vorber pajftrenden ftilleren 
Schaan שתקאה)‎ NY). Und als ein, neben dem Nabbi 
ftehender Freigeift, ihn um den Grund feiner Bermuthung fragte, 
erwiederte Sener: Das Königthum auf der Erde 1 ja ₪6 
himmlischen Köntgthumes Abbild, und von השוע‎ aber heiht 
08 ja dl. Kön. 19, :כ19--11‎ Der Herr war 101 im 
Sturme — 111001 im Erdbeben — 010 101 im Feuer; 
aber nach dem Feuer war eine Stimme fanften Säufelns, 
und 018 der Prophet Diefe vernahm, da verhüllte er jein Anz 
geficht mit feinem Mantel. — Wie num der Nabbi jenes ftillere 
Gefolge wahrgenommen, in welchem er richtig den Negenten 
vermuthete, begann er den, beim Inblide eined Könige zu 
iprechenden Segen oder Dankipruh: „Gelobt jet, o Hert 
unfer Gott, König des Weltalls, der Du bon deiner 
Herrlichkeit einem fleifchlidhen 0 mitgetheilt 
haft." Solde Stille und beicheidene Anipruchsloftgfeit haraf- 
terifive auch den Iiraeliten; ja, 8 it ja die Lehre alter Weisheit 
(Spr. 25, 3. Sirad) 7, 40), feine Ehre, Auszeihnungen und 
Bortheile beim Negenten zu erftreben. Und wenn Sirael גה‎ 
nur einigermaafen die, ihm von Mofes Schon zuerfannte Des 


*( 651606 Kethuboth Seite 110, b. 
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zeichnung: N on DV weijed und verjtändiges Bolt, ver 
dienen will, was fönnte und dürfte 69 zu etgenmupigen Ans 
iprüchen in feinem Unterthansverhältnifje bewegen? Steht denn 
der König nicht unter Gott? Kann er, darf er ihm etwas ver- 
feihen, wenn 08 Sirael, dad immer jo unmittelbar, ohmerachtet 
08 unter menfchlichen Herrichaften ftand, von Gott dem höchiten 
Befehlshaber regiert wurde, wicht 0? Sft nicht 5665 808 
Herz ein Kanal Wafjers in der Hand ded Herrn, jo, 
dab er 68 neigt, wohin er will? (Sprüde 21, 1) Site 
ung nicht gelehrt, dat der Staat feinen Beihluß 1% 
wenn diefer nicht von oben הו‎ wird? 
Midr. Koheletd S. 111). ]הפל‎ der Siraelit etwas, }o 
fuche er 08 bei Gott nad), warte ruhig defjen höhere Gewährung 
ab, aber er mijche feinen Eigennuß feinem Negentendienfte bei. 
Arch Hier Shane er auf Abraham (Sejata 51, 1. 2), jein 
großes Vorbild hin, wie derjelbe das Anerbieten eines Königs, =טן‎ 
gar eine, mit recht errungene Kriegeöbeute ablehnte mit den Vor: 
ten: Sch erhebe meine Hand zum Schwure, beim Herrn, 
dem Hödften, dem Beliger Htimmel$ und der Erde, 
wenn 10 von Faden bi8 Schuhriem nehme irgend 
was des Deinigen tft! Des Siraeliten Unterthansverhältntig 
foll ein uneigennüßiges fein. Aber auch) 


% 
ein 6]11108ע‎ 4 

Wir Iprechen feiner 6510100180] 00001 im Staate die 
Treue an den Negenten ab. E3 mußte Denn in deren Glauben der 
Srrthum ]16( eingefchlichen haben, als nahme [10( der Itegent jel- 
ber die Herrichaft, als fönne etwas geihehen, was Gott 
nicht befohlen (Slagelieder 3, 37. Bud) der Weisheit 11, 25.). 
Schon weil doc Alle des Schußes und der Sicherheit ihrer 
Perjon und ihres Bermögend bedürfen, müffen fie ja ummill: 
fürlih die Nothwendigfeit eier regierenden Dbergewalt ans 
erfennen und diejer willigen Gehorlam leiften. 

Aber diefer Gehorfam muß in Sfrael eben fich wieder in 
feinem Unterthansverhältniffe unterfcheiden. Er muß eine Treue 
aus Neligion fein; auf Gottesfurdht muß er beruhen, welche 
den Grundcharakter feiner Religion bildet. Ein Gefet ift feine 
Thora, das ihn im Gehorfam gegen einen König der Könige 


BE : VE 
übt; Schon dadurd) ift er früh daran gewöhnt, fich auch einer ficht- 
baren Herrfchaft im Gehorfam unterzuordnren, fie zu fürchten, Vor- 
Ihriften zu halten, Befehle zu reipeftiren, einem höheren Willen 
fich ii Demuth zu bequemen, und diefem zu Ehren den jeinigen 
zu uberwinden. Sch heiße dich den Befehl des Königs 
beobachten, wie das Wort 8 Eidjchwures Gottes! 
CPred. 8, 2). Wer eine Zollftener umjchleiht, hat 
hierin jich fo viel als einer Uebertretung jener drei 
Erzfünden: Gößendienftes, Shebruhs und einer 
Mordthat Shuldig gemacht (Tractat שמחות‎ Gay.2,9.)*). 
Wer fich gegen den König auflehnt, hat jich hierin 
an Gott vergangen (Midrafch zu Pred. 9, 16( 
Denn ed an Männern wie 30199, Mofes, Elias, 
Daniel u. f. w. gerühmt wird, daß fie dem Könige 
Ehre bezeugt (Mechiltha בוא‎ md dal.), fo geichah es gawif 
aus feinem andern ald religiöfem Grunde. Aus Neligton, 
aus Ehrfurcht vor der allerhöchiten Majeftät, deren Abbild die 
06 Negenten ift, müffen unfere Wünsche für das Wohlergehn 
des Königs hervorgehen. Das Königthum ift eine göttliche 
Sade. Daher jchon dur Mofes, ohnerachtet er die unmittel- 
bare Gottesregierung in Sfrael begründete, die Einfegung 
61108 Königs in Ansprache Fam (5. 9360]. 17, 14. u. f.), und mit 
den Worten: jollft du über dich einen König anfegen, .ל‎ h., er: 
flären umlere Weilen, du jollit dejlen FSurht auf dir 
haben (שתהא אימתו עליך)‎ Sa, ₪ beißt (Sifrt INT, 
die Königseinfebung | eine der drei VBorjchriften ge 
wejen, die Sirael befohlen waren, fie nach Groberung deö ge- 
lobten Landes auszuüben. Der Name Königthum, Königs 
würde nimmt in den Bezeichnungen der göttlichen Eigenjchaften 
eine jehr bedeutende Stelle ein**). 

Seht, in einigen Stunden werden wir in eben bdiejem 
heiligen Naume den Ruhetag empfangen ıumd begrüßen. Wie 
begrüßt man ihn? Kommt, laßt und der Königin Sabbath 
entgegen gehen!***) Weldes ift das Hauptthema des Ieu- 
iahröfeftes, das von jo hoher Bedeutung tft? Die jogenannten 


*( Vergl. aud) Succan ©. 30. a., mein Religionsbud) Abfchn. 12. ©. 272. 
**) Vergl. meine Neden, Zahrgang 2, Rede 13. ©. 218 — 221. 
***) Meine Reden 2. Zahrg., Rede 12, 198. Anmerf. nnd ©. 204. 
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die Huldigungen an Gott als höcften König; dem‏ ,מלכיות 
gilt der Schall der Feftpofaune, dem der Ausruf deö heiligen‏ 
Sängers (9. 98, 6.): Mit Trompeten- und Polaunene‏ 
ichall jubelt vor dem Könige dem Herrn. So enge 1‏ 
die Sache des Königthbums mit dem höchiten Wejen verbunden.‏ 

Trefflich ift daher der Winf, den und hierüber unjere Wer 
fen (Midrafch) zu jener Vorichrift (4. Mo]. 10, 2) „Schaffe 
dir zwei filberne Trompeten an” gaben. Dies jet ₪ 
was und der 3006 (Spr. 24, 21.) empfiehlt: 019016 den 
Herrn, mein Sohn, und den König. Der Sinn it, die 
beiden Trompeten jpielen auf אפ‎ zweifache 000007 an, 
der wir Gehorlam jchuldig find; die Herrichaft Gottes ımd 
die irdiiche, 965 Königs. Auch damals Schon war Miofes der 
Bertreter der göttlichen Jichtbaren Weltmacht; wie denn auch in 
jener Stelle die gedachte Auslegung im dem Namen König auf 
Mofes anjpielt. 

Auc unjere Wünfche für den Negenten, wenn. fie anders 
aufrichtige, wahrgemeinte, natürliche, ungefünftelte fein follen, 
fönnen nur Eigenthnm derer fein, die Gott fürchten. Das bedeu- 
ten ja wohl aud) jene Wünfche in dem Fleinen Königepfalm (60.) 
Du, o Herr, hört meine Gelübde Winfche) — ja זול‎ 
dteje Das Eigenthum und den Befit derer fein, die 
deinen Namen fürdhten. Tage jeße den Tagen 8 
Königs zu, jeine Jahre mögen ganzen Gefchlehtern 
gleichen. 

Zrefflicher Zufammenhang. Denn Tage hinzu feßt עו‎ 
Gottesfurdht (Spr. 10,27). Wenn du in meinen Wegen 
wanbdelit, Ipricht Gott zu Salome, u. |. w., dann will ich 
dir langes veben verleihen. Möge er, fährt der heilige Sänger 
fort, ewig vor Gott weilen, Huld und Treue ihn für 
die Dauer bewahren. Als Abbild Gottes, möge er ung un- 
aufhörlich fein; damit der Negent feinem göttlichen Vorbilde 
auch) hierin gewilfermaßen gleich fime, dab er eine unendliche 
Sortdauer habe. Daher ja audy die befannten Winiche: 8 
lebe mein Herr, der König David ewiglich! (1. Kön. 1 
21.) oder Daniel 2, 4) Der König lebe ewig. Alfo 8 
jo | 1081 das Königsltedchen — will ich deinem en 


lobjingen unendlid 1 | 
ehr ih endlich, zu zahlen meine Gelübde Tag 


nn —— nenn 


Tag für Tag! Nicht blos die Krönungsfeier Jchmüfe 
unjern Tempel und begeiftere unfere Herzen, fondern es follen 
diefe Empfindungen gewiljermaßen unfere beftändigen fein. 
Das 0] Treue, das ift religiöfe Treue, fromme Anhäng- 
lichfeit, aufrichtiger Patriotismus. Diefer preift immer fei- 
nen König, bezahlt täglich jeine Gelübde, fpricht ihm )8 
jeine heißen Wünfche aus, und fennt nicht jene Iuftige, wandel- 
bare Begetiterung, die wie Dornenflamme hoch auflodert und 
auch Schon erliicht. Wie manche jolcher flüchtigen Patrioten 
bauten an Srönungsfeiten ihrem Landesheren Tribimen und 
Ehrenyforten, und ihre Hurra’d Sprengten die Lüfte, und morgen 
Ichon bauten jte Barrtladen, und die faum vertoften Ehrenjalven 
wurden ein feinplicher Kugelvegen berzlofer, ja guttesläfterlicher 
Mipderjpenitigteit auf das Herz 206 Gelalbten Gottes. — 

Mer Gott fürchtet legt nicht Hand an || Gejalbten, 
fennt nicht die Sprache de8 Aufruhrs: Kommt, laßt uns löjen 
die Bande, zerreißen die Felfel ded 6960008, er tadelt und 
befritelt nit — wie einft 908 Zeugniß*) eines chriftlichen 
Gelehrten richtig von den Suden lautete — die Berfaljungen 
und Einrihtinngen in Staaten. Mit Ergebung joll der 
Siraelit die noch jo fcheinbar ftrengen Staatsbeihhluffe tragen. 
Sott, beißt 08 (Tanchuma I) שהצען‎ zu Sirael: ich be- 
Schwöre euch, auch wenn die Negierung nod) }o harte 
Beichlüffe gegen euch faffe, dennod 10 gegen dielelbe 
nicht aufzulehnen, jondern beobachtet den Befehl 68 
Negenten. Nimmer denke der Iiraelit daran, mit den Waffen 
in Händen fich feine Nationaljelbitftändigteit zu erfampfen. Cr 
denfe vielmehr mit jenem Dulder, der Herr hat gegeben, der 
Herr hat genommen, der Name 868 Herrn jet gelobt! 
9008 könnten wir auch von der noch jo mächtigen Macht des 
Landesheren erwarten, wenn wir ber Aufmerfjamfeit Gottes und 
unwertb machen? Wenn wir den Herrn nicht fürdten, 
was fünnte der König für und thun? heißt e8 mit Necht 
in jener Prophetenftelle (Hojen 10, 3.). Konnte wohl in der ₪ 
schichte unferes Terted die פה‎ der Sunamitin beim 


*) Krämer. Siehe mein Peligonsbuch ©. 275. und meine Nede: 
„Der Lehrreiche Moment”, gehalten zur Dankfeier für die Erhaltung ©r. 
Königl. Majeftät. Pofen 1844, ©. 18. 
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Könige angeboten wırrde, ihr den Nachfommen bejcheeren, oder 
denfelben wieder ins Leben rufen, wie 06 der Prophet gethan? 
Bedurften die Könige nicht felber der Propheten? Kann der 
Negent und alle Bedürfniffe befriedigen, wie Gott e8 fan, 
von dem wir fagen fünnen: Er gebe dir nach Deinem Her- 
zen, der Herr erfülle alle deine Wünjhe? Bon Gott 
mache daher a. 3. deine Wünjche abhängig in Ehrfurcht und 
Beicheidenheit, und fragt man dih: Wünfcheit du vielleicht 
eine Füriprade an den König oder deffen Heerführer? 
jo eriwiedere: Sch wohne unter meinem Wolfe, ich lebe in 
Sirael, welches in feiner Gottergebenheit audy auf Treue und 
Glauben dem Negenten ergeben |], ohne ihn mit außer: 
göttlichen Geluchen beläftigen zu wollen. 

Enplich joll das judtiche Unterthang-VBerbälnii zum regie- 
renden Dberhaupte jogar 


ein mit allen jüdifchen National: Antereffen 
vereinbares fein. 

Denn nicht ftehen diefe, wie jo manche trrthümlich glau- 
ben, mit den Unterthanspflichten im Wideripruiche. Nuft die 
Geichichte, Diejen umnpartheiifhen Zeugen, zum Beweile auf. 
Schon vor Jahren nahm ich Gelegenheit in einem, meiner 
bereit exjchtenenen Vorträge, ausführlich das übereinftimmende 
Berhältniß zwiichen Sudenthum und Bürgertreue nachzumeilen*). 
Aber Schon in unjerem erften Vorbilde (Ber. Rabba Gap. 0 
Ende), in diefem jchon war der Iprechendfte Beweis der Wer- 
träglichfeit beider gedachten Nichtungen gegeben; und recht in 
der Nähe liegt der Beweis, er Liegt, merhwürdig genug, in 
unjerem Dieömaligen Wochenabjchnitte. 

Wer war Abraham und wer Abimeleh? Sener, ein 
vollfommener Siraelit, ein Mann von 6501130006, vor Gott 8 
treu und glaubwürdig erfunden, ehem. 9, 8.) und allen ₪ 
nen Nachkommen 18 Mufter empfohlen (Se). 51, 2), ein 
Mann, der in DBeobachtungsfähigfeit das ganze Gele umfaßte, 
(1. Mof. 20, 5.%. Das war Abraham. Und ?זז ]ל‎ 

*( Meine Reden. Zahrgang 1, Rede 19. 

**( Mifchna Kidufchin Ende (Tan. Koma ©. 25, b.). Meine Neden, 
2. Sahrg., Rede 17, ©. 289. .ל .גו‎ 0101. auch .unfern Dieöwächentlichen 
Midrafch zu 1.Mof. 18, 18.: מתן תורה נלותי לו . . . . אפילו ערובי וכו"‎ 
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Ein heidniicher Negent, ein Mann, den Gott von einem unfitt- 
lichen DBergehen abhalten mußte; das Verhältnii Abrahams zu 
ihm war ein abhängige, das eines geduldeten Unterthans im 
Staate. Aber fand Abraham darum diefes Verhältniig zu Abt: 
melech mit jeinen Glaubenöintereffen umvereinbar? Betete er 
nicht für jenen und fein ganzes Haus? Cmpfahl nicht Gott 
jelbft im der Erfheimmg dem Könige diefe Fürbitte ald eine 
ihm wohlthätige? — Schon damals Vorbedeutung der fünfti- 
gen Srmahnung an Sirael: Betet für das Wohl der 96 
gterung! — (Serem. 29, 7. Spr. d. Väter 3, 2) Sa, ver: 
einigte nicht beide eim treues Freunpdichaftsbindnig? Beichwor 
nicht Abraham diejed eben bei jeinem Gotte? Legte nicht Abra- 
ham an eben jenem Drte eine Pflanzitätte zur Verbreitung fet- 
ned Glaubens an, und lehrte den Ewigen ald Gott der ganzen 
Welt fennen und verehren? Und war nicht diefer Stamme 
vater in allen feinen Handlungen Vorbildner der Zufunft*)? 
er waren die Königövertrauten am Babylontiichen und Medo- 
persischen Hofe, Daniel und deifen Freunde, Mardochat, Cöra, 
Ptehemtia und viele ähnliche in der Tpateren Gejchichte in ande: 
ren Staaten? Waren 06 nicht gerade recht ftrenge Genoljen 
ihred Glanbens? DBertrug jich diefer mit ihrem Berhältnilfe als 
Untertanen fremder Staaten 11101? — 

Aber wie? Jollten vielleiht die Nationalintereffen, die der 
Siraelit an die Spätere Zukunft Enupft, die feines Meffiasglaubeng, 
eine Ausnahme machen und den Einfpruch gegen das Untertthang- 
Berhältniß rechtfertigen? Nein m. 3., auch diefe Aussichten 
thun jenem DVerhältniß Feine Kürze Merkwürdig ift 09, 8 
auch dafür unfer Wochenabjichnitt gewilfermaken Garantie 
feiften muß in der Perlon des ftaatsbürgertreuen Abraham. — 
6 war Prophet — nad) unjerem Wochenabjchnitte, 1. Mioi. 
90, 7. (8923). Alle feine Schritte waren ftillichweigende Vor: 
bedeutungen, mitunter auch der außerften Zukunft. ©o z.B. 
bezeichnete er, und zwar auch in unferem Wochenabjchnitte 
(1. Mof. 22, 14.), die Stelle zum fünftigen Tempel; ja der 
äuferften Zukunft. 650 laffen unjere Werfen, zur Stelle unjeres 


ידדהה == 


כל מה שכתוב באברהם Midr. Bereich. Rab. Cap. 40 Ende‏ (* 
כתוב בכניו. ... אמר הק'בה לאכרחם NY‏ וכבוש את הדרך לכניך: 
מעשי אבות MID‏ לבנים: Bergl. auch den Grundfaß‏ 


5 ₪ 

900 006 0 21011168 (1.Mof. 18, 18.) ihn jogar den fünftigen 
neuen Namen Serufalems wiffen*). Und doch Itörte Diele 
Kunde feine Staatsanhänglichfeit nicht. Sa, wer war denn 8 
Werkzeug, deffen Gott fich einft | זו‎ zur Ausführung ähnlicher 
Troftepochen Siraels bediente? Waren es nicht gevade 6 
genten jelbft? Nannte nicht Gott einen Cyrus jeinen Gelalb- 
te, der feine Nathichlüffe mit Sirnel ausführen wiirde? Del. 45.) 
Und haben nicht andere Verheifungen aud) die jpäteren Heils- 
ausfichten Sirael8 in der wohlwollenditen Webereinftimmung der 
Pegenten mit denjelben dargeftellt? Wie in unjerem Xocden- 
abichnitte der Midrafh (u 1. Mof. 21, 8) die damaligen 
Fürsten und Fürftinnen an Abrahbams Freude theilnehmen 
(ät**), jo die Propheten in Bezug auf Siraels Fünftige Freude 
(Sei. 60.) u. dal. mı. 

Fragt man dich nun alfo, Iivaelit, גגה‎ im Betreff deiner 
National» Glaubensintereifen der verheißenen Zufunft, im Div 
dagegen Zweifel vermuthend, wünfjcheit du vielleicht anftatt Diejer, 
andere Ausfichten vein weltlichen Uriprunges, und darum eine 
העע|ע6‎ 06 beim Negenten oder dejlen Staatsoberen? jo 
eriwiedere auch bier: Sch wohne, 10 verharre bei meinem 
Volke, welches ruhig der Zukunft wartet; wa mir werden joll, 
erwarte ich aus der Hand deilen, von dem es 066: der Herr 
allein führt es; oder: Sehet, da werde ich es jeinu..w. Sch bege 
gegen die, mir eröffneten Ausfichten, im unveränderten Sinne, 
feine Zweifel. Ich berufe mich wieder auf unjeren Wochen: 
abjchnitt. 3] denn dem Herrn etwas zu wunderbar? 
ruft da Gott jelbit aus. Warum lächelte Sara, die Botichaft 
bezweifelnd? Und Sara ift ja Borbild Zions**). Auch Zion 
wird bildlich einer plöglich gebärenden Mutter verglichen 
(Sej. 66, 7— 9). Sirael wird — unerhört! — im Nu neu 
geboren! denn der Allmächtige it Gebuntshelfer, er, der große 
Wunderthäter. Und das Bölfertbum jelbit wird dem Gotteöwerfe 


₪77 שה 
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= =. 3% 8, 17.: שם חדש שהק"בה עתיר לקראות לירושלים‎ DEN 
: שנ' בעת ההיא יקראו לירושלים כסא ה', היה אברהם יורע וכו*‎ 
" שי‎ Vergleiche (110ה‎ Midrafch (daf.) Ber. Rab. 53.: התה כו נשוב‎ 

: ן : [ ו 4 / יורו an N‏ 
eines der Weiffagungen Miofes auf die legte Zeit‏ ה' לשוש 4 ו 
בכל מקום שנאמר אין לה, הוה (Schluß):‏ 73 וע Siehe‏ )" 
לה <<< * ותהי שרי וכו' ציון רורש אין לה והוה לה : 
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widerftehen, jondern beiftehen (dal. Vers 20, 21.). Za‏ וו 
dieje Hebereinitimmung und Vereinbarung jener Snterelien Kite‏ 
dem Staatöverhältniffe, bildet ja eben jenen, von Manchen‏ 
jinnverfannten Schluß; unferes Synagogengebets für den König:‏ 
„Der König aller Könige 1886 ihm und feinen Näthen umd‏ 
Surften wohlwollende Gefinmungen gegen Zirael ein, und bei‏ 
amd umferem Leben noch, werde Sehuda geholfen“ ıri.m.‏ ור 61| 
Diefer Schluß it nicht Auflehnung, fondern Anlehnung an die‏ 
früheren Wünfche fir das Heil des Negenten. Denn das Heil,‏ 
das für Jehnda hier gemwinicht wird (Ser. 23, 6.), umfaht ja‏ 
alle Welt, erzielt die vollfommene Erfenntnif Gottes in aller‏ 
Welt; daher der Ausdruc: und bei feinem Leben u. I. w.‏ 
d. b. er möge das 69816 haben, dat diejes Heil unter feiner‏ 
Negterumg Die Welt beglücde. Dieje Zeit wiünicht der Plalmtit‏ 
in jenem, jene große Zufunft weillagenden*) Palm (67.): Gott‏ 
Mber nicht fowohl um‏ .ער .| begünftige und fegne uns ı.‏ 
umertwillen, als vielmehr, damit in der Welt dein Thun‏ 
befannt werde, unter allen VBülfern dein Heil, damit‏ 
dir buldigen, Gott, die Vülfer, dir bnldigen Die‏ 
Bölfer alle; ja, damit Jich freuen und jauchzen Natto-‏ 


nen. 2... — ımd To aus Freude, nicht durch Zwang — Dir 
hirldigen, Gott, Die Völker, und die Erde ihren Ertrag 
ivende.... uud ihn verehrten alle Enden der Erde, 


Alfo auch mit feinen National» Intereifen joll Ti) das 
Verhältnif; des jüdischen Unterthans זו‎ jeinem Itegenten, ver- 
einbaren. 

In diefem wahrhaft jüdtiichen Unterthansverhältnifie huldi- 
gen wir, andächtige Zuhörer, dem heute gefrönten Haupte unjeres 
Königs und Landesheren am wahriten md angemefjenften; in 
diejem wirnfchen wir dem heutigen Tage, tn Abjicht des gefeier- 
ten, großen Ereigniffes, himmlischen Segen und gottunterjtügtes 
Selingen; wiünjchen vote Seil dem gefrönten Hochgefeierten, 
Seiner Majeftät dem Könige und dem gefrönten Haupte 
Shrer Majeität Der Königin, Heil und Himmelstroft 
Shrer Majeftät der Königin Wittwe, Heil Ihren Königlichen 
Hoheiten dem Kronprinzen und der Kronprinzellin, allen 
Prinzen, Prinzeffinnen umd dem ganzen Königliden | 





*( Siehe Kimchi, Auslegung. 


0 
Haufe, Heil den Regierungen allen des theuren Preuhen- 
(anded, ja Heil au) unferer Provinz, unjerem Herrn 
Dberpräfidenten, allen Ober: und Unterbehörden 8 
Militair- und Zivilftandes und allen geiftlichen und 
weltlichen Ständen, Konfelfionen und Ölaubensparteien, ohne 
Unterfchted der Neligionsprinzipien und Anfichten! | טול‎ Heil 
unferer hiefigen Iiraelitengemeinde und deren Berwaltungen; 
und Heil insbefondere diefem unferem Gotteshaufe und defien 
würdigem Vorftande! | 
Und fo möge dieje fürftliche Tagesfeter das Vorbild jener 
großen Völfer- Krönungsfeier fein, die der Pjalmijt in jenem 
prächtigen, umfere früheren umd jpätelten Nattonal-Interefjen 
beiprechenden Palm (68.), in den melftaniichen Ausfichten *) in 
die Zukunft, am Sclufle befinst: חשמנים וכו'‎ TAN 
Kommen werden Edelmäanner aus Vegypten, Yetto- 
pien wird feine Hände falten zu Gott. Neidhe Der 
Erde Singet Gott, lobpreilt den Herrn...... Sa, 8 
Borbild möge unfere heutige Tagesfeier der großen, allgemeinen, 
dem allerhöchlten, alleinigen Herricher im Simmel und auf Erden 
geltenden Krönungs= und Huldigqungsfeier fein, Die auch eine 
Ipätere Krönungsfantate unjerer Feitgefänge, im Hinblick auf die 
großen Tage einer weltbeglücdenden Zukunft, diefe in ausfichts- 
voller Begeilterung bejingt**) und mit den erhebenden Gedanfen 
Ichließt: 
Sie freuin mit Beben fich vor Dir, 
Befränzen dich mit Nubmes Zier, 
Der Berge Jubel bricht hervor, 
Der Infeln Saucyzen tönt empor, 
Empfangen deiner Herrichaft Jod) 
Und preijen dich im 596 hoch; 
Sie jtrömen ber aus ferner Zone, 
Und reichen dir der Huld’'qung Krone. 


Amen. 





*( Siehe Talm. Peiachim Seite 118. b. 
**( .ויאחתיו‎ Mein 7219 אבן‎ oder: Die foftbare Perle, Schluf. 


Ueberfegung 


des vorgedrudten hebräiichen Gebets. 


Dein, Herr, ift Größe, Macht und Herrlichfeit 
D, Hödjiter Du, im Himmel und auf Erden! 
Der Kön’ge Häupter find von Dir geweiht, 
Ju wideritehn den fühnlichen Geberden. 


Der Herricher Knie fih Dir in Ehrfurcht beuat, 
Sie beten an, an Deines Thrones Saume; 

Der Volfer Symnelhall zu Dir entfteigt, 
In Sang und Klang empor zum Himmelsraume., 


Du jchufit, o Herr, uns diefed Tages Ruhm, 
Er gilt dem Kön’ge, den Millionen preilen; 

Grforen halt Du ihn dem SHerricherthum; 
Sein Lob erichallt in ferner Völker Kreien. 


Bald hätte jüngit uns ihn ein Schuß geraubt, 

Im Nu, — und ach! 08 war! um ihn geichehen; — 
Wer rettete, erhielt fein theures Haupt? 

Dein Vaterblik aus fernen Himmelshöhen. — 


Drum mag dies Feftes Freude zwiefach jetn: 

Denn der Gefrönte 11 auch neu geboren —; 
Von Neuem trat er in das Leben et, 

Berjüngten Seins haft Du ihn uns erforen. — 


Er lebe lang! Dein Schuß jei ihm gewährt, 
Er lebe ho! fein Thun ]6 wohlgediehen; 
Er fei gejegnet, Deinem Geiit genährt, 
ab ihn wie Zedern hoch, wie Palmen blühen. 


a 
D, leite du auch feiner Näthe Rath, 
Dein Beiftand helfe ihn zum Heil vollbringen, 
Daß fie und leiten treu, an Einficht Far; 
Durch Kön’ge, Fürften mag Dein Plan gelingen. 


Ruh’ und Frieden fein in feiner Zeit,‏ הט 

Kein Aufruhr wag’s, die Harmonie zu ftören; 
Der Bölfer Glück erblüh im Lande weit, 

Und Sriegstumult man möge nirgends hören. 


Die Flur leb’ auf, dem Boden gieb Gedeihn, 
| Der Schewr und Kelter reiche Segensfülle; 
Vom Veberfluffe breche jeder Schrein, 
Bor Noth und Drangfal jet in Huld uns Hülle — 


Der Handel auch im vollen Segen blüh', 
Sm offnen Weltenraum, nach jeder Seite: 
Der Wohlitand folge jeder Arbeit Miüh, 
Und Heil und Segen jedes Thun geleite. 


Die their're Kön’gin auch an Könige Hand, 

Shr ganzes Haus ja, mag des Heils fich Freuen; 
Das Paar, das prinzliche, im Ehebanpd, 

Der Zukunft Hoffnung — 188 e8 wohl gedeihen. 


Der Staatenmilde bring’ auch 3] nähe, 

Nicht mag fein Glaube ihm zue Schmad) gereichen ; 
Der Bruder nicht den Bruder haffe mehr, 

)56 Ihmäh' ihn feines mehr der Schändungszetchen. — 


Den König chüse bis ins Alter Tyät, 

Und Juda’3 Heil erblüh’ in feinen Tagen: 
Huch werde 65006, erhöht, 

Dein Thron empor mag dort unendlich ragen. 


זז 6 זו ]9 
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